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Schulte, Dienſtag den 30. Juli 1878, von 10 Ahr
zlen sten ormikkags bis 6 Ahr Abends.
Reumatſt I Der einzige und alleinige Candidat der liberalen

San Partei im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg iſt der

Mt. 50 e 8inne Rechtsanwalt Wölfel
in Merſeburg.nd ift

i h Be der großen Wichtigkeit gerade der bevor
Karius, U ſtehenden Wahl erwartet die liberale Partei, daß

Butt jeder liberale Mann am Wahltage durch Ausübung

en gaenn des Stimmrechts ſeine Schuldigkeit thut.
g hen ſehn Merſeburg, den 28. Juli 1878.

e en Der Vorſtandns der liberalen Partei im Wahle des Wahlverei
M kreiſe QuerfurtMerſeburg
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e ar. Fr. Heidenreuter, MagiſtratsAſſeſſor
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inſelben Augenblicke intonirte ein Männer

„NeichstagsWahlverſammlung der Libe

nun ſang die ganze Verſammlung, die Liberalen
natürlich mit, den erſten Vers dieſes ſchönen, wie
n ſpäter herausſtellte hier arg gemißbrauchtrn

iedes.

Ob es beabſichtigt war, auch die andern Verſe
noch zu ſingen, wiſſen wir nicht, denn die kleine
Pauſe, welche nach Beendigung des erſten Verſes
eintrat, benutzte Herr Rechtsanwalt Wölfel, um
die Verſammlung aufzufordern, im Anſchluß an
die eben geſungenen ſchönen Liederworte Sr. Maje
ſtät dein Kaiſer ein donnerndes Hoch zu bringen.
Begeiſtert ſimmte Alles ein aber nun kam
auch der bisherige Reichstagsabgeord-
nete für QuerfurtMerſeburg nicht
weiter zu Worte in Laucha! Denn
als das Hoch verklungen, erhob ſich ſofort
der Ruf: „Vorſitzenden wählen und als der
Name „Hintze“ genannt wuürde, hörte man im
wilden Durcheinander hier den Namen des in der
Verſammlung anweſenden Freyburger Arztes Dr.
Höltzer, dort die Worte „Wir wollen keinen
Freyburger“ was ſich indeſſen offenbar nur
auf Hintze beziehen ſollte. Auch der Name
wurde genannt, aber faſt in demſelben Moment,
wo der letztere Name genannt wurde, brüllte es
auch ſchon: „Bloßfeld iſt gewählt, Bloßfeld
iſt unſer Vorſttzender“, und nicht ſo lange, als
wir Zeit brauchen, dies zu ſchreiben, ſo pflanzte
ſich wie ein aufgeblaſener Froſch ein unterſetzter
Menſch mit einein dicken Rocke vor dem neben
dem Abgeordneten Hin tze ſtehenden Rechtsanwalt
Wölfel auf, um wie es ſchien Den

Bier kommen, um gemüthlich noch ein Stündchen
zu verplaudern.

Dabei brachte der Abgeordnete Hin tze das Ge
ſpräch auf ein in Laucha und Umgegend ver
breitetes konſervatives Flugblatt, in welchem „ein
Bürger von Laucha im Auftrage Vieler“ gegen
Wölfel für von Helldorf Runſtedt eintritt,
indem er an zwei Dinge erinnert, „die uns alle
tief berühren

den Bau einer Eiſenbahn von
Naumburg nach Laucha,
2) den Sitz des Amtsgerichts für Laucha
und Umgegend,

um daran die Worte zu ſchließen
„Fragen wir doch mal Herrn Wölfel oder

Herrn Hintze, was ſte uns darin bisher ge
nützt haben?“

Aber kaum hatte der Abgeordnete Hin tze das
Flugblatt erwähnt, beziehentlich die Worte „Ei ſen
bahn“ und „Amtsgericht“ ausgeſprochen, als
der Lauchager Gendarm in Begleitung des
Lauchger Polizeidieners, die beide vorher auch im
Rathhausſaale anweſend waren, in das Zimmer
trat und in feierlichen Tone die Worte ſprach

„Hier wird von Politik geſprochen,
ich löſe die Verſammlung auf!“
Der Mann wurde natürlich ſofort belehrt, daß

es eine Verſammlung, die er auflöſen kann, in dem
Zimmer gar nicht gebe, daß auch Gott ſei Dank
in Preußen noch nicht verboten wäre, beim Glaſe
Bier über Politik zu ſprechen, und daß übrigens
„Eiſenbahn“ und „Amtsgericht“ an andern Okten,

„Tölke“ der Verſammlung zu machen.
Faſt gleichzeitig tönten wie auf Commando die

Rufe „Wölfel raus! Hintze raus l und
die drohenden Mienen der faſt durchgängig mit
Stöcken verſehenen Männer, von denen dieſe Rufe
ausgingen, ließen das Schlimmſte befürchten.

Da auch im Uebrigen die La uchaer Konſer
vativen ihre Knüppelgarde genau nach ſozial
demokratiſchen Muſter organiſtrt, nament
lich im ganzen Saale vertheilt hätten, und um den
Konſervativen für den Fall von Exceſſen jeden
Vorwand zu henehmen, als ob etwa die Liberalen
durch ihre Reden die Exceſſe veranlaßt hätten, er
klärte der Abgeordnete Hin e ſelbſt die Verſamm-
lung für geſchloſſen

Das ſchienen freilich die Führer der Knüppel
garde nicht erwartet zu haben. Sie hatten ge
glaubt, die liberale Verſammlung in eine konſer
vative umwandeln und ſo zu ihren Zwecken miß
brauchen zu können.

Aber ſie hatten hier die Rechnung ohne
Hin tze gemacht.

Nach dem Schluſſe der Verſammlung begaben

als in Laucha kaum zu den politiſchen Fragen ge
rechnet werden möchten.

Zugleich wurde der Herr Gendarm eingeladen,
in dem Zimmer zu bleiben, um ſich zu überzeugen,
daß die Liberalen den Boden des Geſetzes nicht ver
laſſen würden.

„Das werde ich auch“ (nämlich im Zimmer
bleiben) war die Antwort.

„Gewiß! wurde ihm entgegnet; wenn uns
Jhre Geſellſchaft aber nicht mehr behagt, werden
wir das Zimmer verlaſſen.

Zwar verließ demnächſt der Gendarm das Zimmer
wieder, aber nur, um vor der geöffneten Thür
mit dem Polizeidiener Poſto zu faſſen.

Um indeſſen auch nicht den Schein zu erwecken,
als ob etwas Ungeſetzliches geſchehe, und nachdem
man ſich vergewiſſert hatte, daß der wachthabende
Gendarin das Vorleſen eines Zeitungsartikels nicht
für ungeſetzlich hielt, las der Abgeordnete Hin tze
den Anweſenden den Artikel aus unſerer letzten
Sonntagsnummer: „Die Konſer vativen im
Querfurter Kreisblatt vor!

Dann trennte man ſich.
ſtch die Lauchaer Liberalen mit dem Rechtsanwalt
Wölfel und dem Abg. Hintze in ein Zimmer
des Boyeſchen Gaſthofs, das ihnen der Wirth zu
ihrer Privatbenutzung einraumte. Hierhin folgten
aber auch eine Anzahl Landleute als der Um-
gegend, die wohl erwarten mochten, daß der Rechts
anwalt Wölfel nunmehr in dem kleinern Kreiſe
ſeinen Bericht erſtatten oder überhaupt einen Vor
trag halten würde. Jndeſſen der Rechtsanwalt
Wölfel erklärte ſofort, daß von einer Fortſetzung
der Verſammlung, von einer Berichterſtattung ſeiner
ſeits nicht die Rede ſein könne, weil das ungeſetzlich

an ne5 ſt e des Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ und ſein würde, und ſo ließen ſich denn die Anweſenden

Jnz wiſchen hatten die Konſervativen
mit Pferdeexrcrementen den Wagen be
ſudelt, in welchem der Rechtsanwalt

Wölfel und der Abgeordnete Hintze von
hinFreyburg gekommen waren und dort

Zuruckkehren wollten
Die Lauchger Verſammlung war natürlich auch
von anſtändigen Lauchger Bürgern und von

Landleuten beſucht, und die gaben ihrer Entrüſtung,
die anſtändigen Lauchaer ihrer Beſchäm ung über
das Treiben der Konſervativen in Laucha unge

ſchminkten Ausdruck.

Wit haben ſchon bemerkt, daß in der Verſamm



ung auch der Dr. Hölzer aus Freyburg an
weſend war. Die Lauchaer Konſervativen hatten
ihn im Wagen expreß aus Freyburg holen laſſen.

Es iſt dies derſelbe Dr. Höltzer, dem in Frey
burg bei der letzten Reichstagswahl folgendes paſſitrte.

Er hatte in einer konſer vativen Wahlver-
ſammlung zu Mücheln Bürger und Bauern
„Wahlvieh“ genannt.

Als nun kurz darauf eine konſervative Wahl
verſammlung in Freyburg ſtattfand, in welcher die
Kberalen die Mehrheit und darum auch den Vorſitz
hatten natürlich aber den damaligen konſervativen
Kandidaten Herrn von Helldorf Bedra ruhig
reden ließen wurde nach Conſtituirung der
Verſammlung eine Erklärung von Freyburger
Bürgern erlaſſen und acceptirt, etwa des Jnhalts:
da der Dr. Holer Burger und Bauern
„Wahlvieh“ genannt hat, ſo erklären die Frey
burger Bürger, daß der Dr. Höltzer nie wieder
die Ehre haben darf, vor ihnen zu ſprechen.

Herr Dr. Höltzer, der damals trotzdem das
Wort verlangte, mußte deshalb ſelbſtredend vom
Vorſitzenden verweigert werden.

Deshalb hat Dr. Höltzer ſeitdein den Schwer-
punkt ſeiner politiſchen Thätigkeit. Dr. Höltzer
gehört zur chriſtlichſozialen Partei! nach Laucha
verlegt, wo er an dem Factor der dortigen Zucker
fabrik Bloßfeld einen getreuen Freund und
Helfer hat. Herr Bloßfeld kommandirt eine
große Anzahl Arbeiter der Zuckerfabrik, in Laucha
die Letztere gehört einer Handelsgeſellſchaft, bei der
mit den meiſten Antheilen der Herr Graf Schulen
burg auf Burg ſcheidungen und der Herr
Baron von Biela auf Zſcheiplitz betheiligt und
darum im Vorſtande ſind.

Nebra, Freyburg a. N.
Die Wahlverſammlung der Liberalen in Nebra

war ron etwa 500 Wählern beſucht, unter denen
ſtch etwa 50 Konſervative befanden.
ſchöne, von den Liberalen mit deutſchen Fahnen
geſchmückte Saal im Gaſthof „zum Schiffchen“
konnte die zur Verſammlung erſchienenen ländlichen
und ſtädtiſchen Wähler uicht alle ſaſſen. Ein Theil
mußte draußen mit einem Platz vor den geöſfneten

Fenſtern der Saal liegt parterre vorlieb
nehmen.

Der Stadtverordneten Vorſteher Eigendorf
eröffnete die Verſammlung. Jhm wurde auch durch
Acclamation der Vorſitz übertragen.

Nachdem der Herr Rechtsanwalt Wölfel viel
fach durch den Beifall der Erſchienenen unterbrochen
ſeinen Bericht erſtattet hatte, erbat ſich und erhielt
das Wort der Herr von Helldorf Zingſt,
um den Standpunkt der Konſervativen zu vertreten.
Er that das in derſelben maaßvollen Weiſe, in
welcher der Herr Rechtsanwalt Wölfel ſeinen
und ſeiner Partei Standpunkt vertreten und ſo
verlief denn auch die Verſammlung, nachdem ſpäter
noch wiederholt der Herr Rechtsanwalt Wölfel
und der Herr von Helldorf Zingſt das Wort etteln mit dem Erſuchen, dieſelben an die Wahl ſſchaft; es wählt an demſelben Tage die
genommen, ſo ruhig, wie jede Verſammlung ver
laufen muß, in welcher nur anſtändige Leute,
wenn auch von verſchiedener Parteiſtellüung vor
händen ſind.

Ebenſo ruhig verlief die am Sonntag ſtattgehabte
Verſammlung in Freyburg, die ebenfalls ſehr
zahlreich auch von Landleuten beſucht war. Den
Vorſitz führte hier Herr Hin tze. Nachdem der
Herr Rechtsanwalt Wölfel unter großem Beifall
ſeinen Bericht beendigt hatte, ergriffen noch der
Herr Abgeordnete Hintze und der frühere Land
tagsabgeordnete Herr Profeſſor Dr. Witte aus
Merſeburg das Wort, welch Letzterer mit Wärme
und unter lautem Beifall für die ſchließlich auch
in Freyburg einſtimmig äacceptirte Kandidatur
des Herrn Rechtsanwalt Wölfel eintrat.

Nebra, Freyburg Und Laucha! Wel
cher Unterſchied

Zu den Wahlen im Wahlkreiſe
Querfurt- Merſeburg.

Die „Halliſche Zeitung“
veröffentlicht Folgendes

Mit Bezug auf die in Nr. 169, 2. Beilage be
ſindliche, mit Quellenangabe aus der „Magd. Zeitung“
entlehnte Notiz, daß in Freyburg konſervative Flug
blätter in der Kirche vertheilt ſeien werden wir erſucht,
mitzutheilen, daß es hiermit folgende Bewandtniß hat:

Der große

„Der Küſter, ein ſtiller, fleißiger, vielgeplagter Elemen
tarlehrer, welcher ſich ſein Brod ſauer verdienen muß,
lieſt mit einigen Geſinnungsgenoſſen die regelmäßig mo
natlich erſcheinenden Flugblätter des Reichsboten ſeit
Jahresſriſt; um ſich einen Weg zu erſparen, ſchickt er
auf dem Heimwege aus der Kirche einen Schuljungen
die neueſten Nummern an die Adreſſaten Konſer
vative nicht etwa Liberale.“
Wir haben hierzu zu bemerken, daß dieſe aus

der Nr. 85 des „Querfurter Kreisblatt“
wortlich entnommene Darſtellung ebenſo unrichtig
als die Notiz der „Magdeb. Ztg.“ richtig iſt.
Oder glaubt vielleicht der Einſender des Obigen
und mit ihm die Redaction der „Halliſchen Ztg.“,
daß die Mitglieder des Kirchenraths und der Ge
meindevertretung, welche faſt ausnahmslos (es
fehlte von jeder Corporation nur die Unterſchrift
eines einzigen Mitgliedes) den Proteſt an den kgl.
Superintendenten unterſchrieben haben, ſammt und
ſonders falſch berichtet worden ſtnd oder gar ab
ſichtlich Falſches behauptet haben

Fälſcher!!
Jm Kreiſe Querfurt ſind maſſenweiſe ge

fälſchte Stimmzettel zur Vertheilung gekommen.
Dieſelben tragen die Aufſchrift: „Königlicher Rechts

anwalt und Notar J. Mortiz Wölfel in Merſe
burg“, während alle in Auftrage des liberalen Wahl
comités gedruckten den Vornamen Moritz ohne Druck

fehler tragen. Es. liegt hier der Verſuch vor, eine Un

gelten fehlerhaften Stimmzettel zu erzielen. Ehr
liche Wähler, gleichviel, welcher Partei Jhr an
gehört, was ſagt Jhr zu dieſem konſe vativen Wahl
manöver, zu dieſer infamen Fälſchung, deren
ſtch die Socialdemokraten ſchämen würden Wird
dieſelbe gewiſſen Orts ſtillſchweigend gebilligt werden,

wie die gemeinen Schimpf und Schandartikel des

„Merſeburger Kreisblatt

Zu den Wahlen
Die Wahlbeeinfluſſungen ſeitens der
Herren Landrätheundderen Untergebenen
ſtehen in ſchönſter BBlüthe namentlich werden nach
wie vor die amtlichen Kreisblatter dazu benutzt, um
auf die Wähler einen Druck zu Gunſten der
konſervativen Kandidaten auszuüben. Bis jetzt iſt
ſeitens der vorgeſetzten Behörden noch kein Ton der
Mißbilligung über vieſe Art von amtlicher Beein
fluſſung laut geworden. So decretirt der Landrath
des Kreiſes Nimptſch, Herr von Goldfus, welcher
dieſen Kreis im Abgeordnetenhauſe vertritt, im
amtlichen Kreisblatte zu Gunſten der Kandidatur
des Regierungskandidaten, Grafen v. Frankenberg,
was folgt: „Die Gemeindevorſteher erhalten mit
dieſem Kreisblatte eine der Einwohnerzahl ihres

Gemeindebezirks entſprechende Anzahl von Stimm-

berechtigten in den Guts und GemeindeBezirken,
ſowie auch ſonſt noch zur Vertheiling zu bringen.
Um einen Anhalt für die Vertheilung der Stimm
zettel zu geben, ſo bemerkt, daß 20 pCt. der Be
völkerung aus Wahlberechtigten beſteht. Es iſt
diesmal mehr denn je die Pflicht jedes Wählers
und die Aufgabe jedes Beſttzers im Kreiſe, init
ſeinen Leuten an die Wahlurne zu treten und ſeine
Stimmen für einen Mann abzugeben der bereit
iſt, die Regierung des Kaiſers in ihren gerechten
Beſtrebungen zu unterſtützen.“ So der Ukas des

freikonſervativen Landraths van Nimptſch, den wir
angelegentlichſt der WahlprüfungsCommiſſion
des Reichstags anempfehlen. Dieſelbe wird übrigens
in der bevorſtehenden Seſſton mit Arbeiten vollauf

beſchäftigt ſein. Die Krone ſetzt aber allen amtlichen,
die Wahlfreiheit beeinträchtigenden Verfligungen
folgender Ukas des Landräths des Kreiſes
Koſel, Geh. Rath Himmel, auf. Es heißt
da in der amtlichen Bekanntmachung „Die
zweite Beilage zu dem heutigen Kreisblatte enthält
die Abſichten und den Wunſch der Staatsregierung
angeſtchts der Wahlen. Es muß mir daran liegen,
daß darin hochderen Kundgebungen in gehöriger

und richtiger Weiſe zur Kenntniß aller Vorſtände,
Vertreter und Leiter der ſämmtlichen Gemeinden

gültigkeitserklärung der unter die Leute geſchmug!g 9 g

Pichtoeb

reund, der Nachbar den Nachbar an

Zweifel über die beſten, vorſorglichſten Intentlonnt t e
der Regierung übrig läßt, und ſie vollendet zu der h n
Ueberzeugung führt, daß nur, wie Letztere es chh r n li
wünſcht, die Wahl auf einen Mann gelenkt werden An u
muß, auf deſſen willige und entſchloſſene Minne
Unterſtützung im Reichstage ſte mit Gewißhel h dehen die
rechnen kann. Da der Jnhalt des Krelsblattes ſt
nicht immer allſeitig reſp. recht oft gerade nicht zut wegen fein

j fent hreg WaKenntniß derjenigen kommt, welche am meiſten dabet n re
intereſſtrt ſein wollen, habe ich zur nochmaligen nd Echicſe
Bekanntmachung jener Abſichten und Wünſche der h Wien
Regierung einen beſonderen Ter min im kreis guten Sache
ſtändiſchen Sitzungsſaale hierſelbſt anberaumt, zu Ahnhrecht fell

welchem ich den Gemeindevorſtand (Schulzen und den völlig
Gerichtsleute) und die Herren Gemeindeſchreiber mit le was e
dem Veranlaſſen hiermit einlade, in dem Termin n Antheil an

ſtch beſtimmt einzufinden.“ Aſſen müſſen

e t ſein, undAus Weſtpreußen wird von einem konſer n ünſtigen, die
vativen Wahlmanöver berichtet, welches n guten G
originell genug iſt, um hier aus der Maſſe den d
Wahlnachrichten hervorgehoben zu werden Im n M an
Wahlkreis Jnſterburg, ſo wird der „Königsb. ntwortli
Hart. Ztg.“ von abſolut zuverläſſiger Seite be e auf zu
richtet, ſucht man der bäuerlichen Bevölkerung ein glen
zureden, die Liberalen hätten den Unter gen gehe
zängt der „Großen Kurfürſten“ ver
fchuldet. Sie hätten ſtets für den Bau von hitiſche A
Panzerſchiffen geſtimmt, Und daß ſolche Eiſenkoloſſe nelchiſchen

den Dienſt verſagen müßten, ſei ja ganz natürlich Hie an die

z 76 hen Gebiets 9An die Wähler cher don Vo
Es kommt diesmal mehr als je darauf an, das n Ofſtetteie

alle liberalen Wähler am Wahltage auch wirk in Vyrff,
lich ihre Stimmen abgeben. Möge der ſhreiten.
Bruder den Bruder, der Freund den h heſes Lan

ſhanmen als 9

feuern, den kleinen Gang zur Wahl hen welche
urne zu machen! Möge Jedermann ſich ſagen, r Vosnien
daß ſeine Stimme vielleicht die Entſcheidung bringen e ygrenzende
werde! Jn Stendal iſt bei den vorigen Wahlen ihnen
der konſervative Candidat nur mit 94 Stin- n nomen
men, in Wittenberg ebenfalls der konſervative n rwüſe

Candidat mit 95 Stimmen gewählt worden. Aehn- hnnde d
lich verhält es ſich in vielen anderen Wahlkreiſen inehtohen
wo lediglich die Läſſtgkeit der liberalen Wähler ne
ſchuld daran war, daß die liberalen Candidaten n e

s WeſtenSchuldigkeit thun, damit dieſe Scharten diesmal w e
gusgewetzt werden Jeder deutſche Wähle möge m
ſich deſſen bewußt ſein, daß die Ausübung de
Wahlrechts eine heilige Pflicht iſt, eine Pflicht e
der man eben ſo wenig fehlen darf, als der eines en
Vorinundes oder Freundes, ja die ſich von den Shhern n
nächſten Familienpflichten im Grunde nicht unker hſanti n
ſcheidet. Selbſt da, wo der Sieg eines zuver on e
läſſtgen. liberalen Patrioten unzweifelhaft im
Voraus feſtſteht, kommt es noch immer darauf an n n
daß jeder ſeiner Anhänger und Freunde für ihn un Agit
ſtimme. Es wählt ja nicht blos die eine Wähler un

a v nI Golsburh v

beſtegt wurden. Möge Jedermann diesmal ſeine

Geſammtwählerſchaft des deutſchen n Hof
Reichs, und die Stimmen, welche abgegeben i Aue
werden, fallen zweimal ins Gewicht, einmal n hin
legal für oder gegen den Erkorenen des Wahl h n.
kreiſes, in welchem man ſtimmberechtigt iſt, zum u
Zweiten moraliſch für die eigene Partei und n bin
gegen alle anderen Parteien im Ganzen. h n
Wie beſchämend. wäre es für die Nakion, wenn ihn
auch nach den gewaltigen Seelenerſchütterungen an 9
der letzten Monate der revoluttonare Sozialismus r vo
im Vergleich zu den rechstreuen Fracttonen an un i.
Stimmenmenge ein Wachsthum zu verzeichnen Münde u
hätte!! Gefährlich wäre auch eine bedeutende Zu binden
nahme der konſervativen Setimmen, einge Wer
ſchloſſen ſolche freikonſervativen, die dienſtfertig auf dent
den erſten höheren Wink hin Front gegen links Aulſchl
machen. Eine derartige Verſchiebung möchte dem e nd auf
einen oder anderen Miniſter vielleicht Muth machen, h e W noch

nach der erſten perſönlichen Schlappe im neuen e tional(
Reichstag zu abermaliger Auflöſung n nrathen. Wer dies verhüten helfen will, der e w
ſtümme! der ſorge mit dafür, daß Alle ſtim
men, denen an einer ſtetigen und n ifenh
jähen Umſchwüngen freien Fortent n des
wicklung der inneren Reichspolitik l
legen iſt! Dies iſt ja zweifellos die gro hin

gelangen, in einer Weiſe, die bei denſelben keinen Maſſe der Bürger und Bauern und der beträcht



Theil des Arbeiterſtandes. Die Gefahr iſt
n boß ſie nicht alleſammt die Bedeutung ihrer

n n für ihre e un n e ende in t unn, um am ;0. Juli ihre Pflicht zu thün.
Sag ſe m denn indeß die Männer ihres Vertrauens im
Mal d a ſten Kreiſe denen die hohe Wichtigkeit der be

hein n chenden Entſcheidung unverborgen iſt, es ſich
wen e techt angelegen ſein laſſen, ſie aufzuklären,

ſibe i an Benutzung ihres Wahlrechts zu ermuntern,
bſichien n a haſtachlich an die Schickſalsurne heranzubringen,

en Lernin nen noch Tauſende und Abertauſende von
hecſeht nen der guten Sache gewonnen werden. Das

dvorſan en ne Stunmrecht ſtellt nicht nur den einen
ten denn et dem andern völlig gleich, es ſetzt eben des
n n auch Alles, was es überhaupt an Einfluß
n h in einen Antheil an der höchſten politiſchen
S ſt um. Deſſen müſſen wir bei ſeiner Aus
wird wuchſen n eingedenk ſein, und uns bewußt bleiben,
övet baut v wir den Unſrigen, die wir dem Vaterlande
hier ad i M t blos für den guten Gebrauch, ſondern auch

ehoben v Gebrauch und Nichtgebrauch überhaupt dieſer
ſo wid de d jiſtehenden Macht, an ſeinen Geſchicken mit
t gern n heiten verantwortlich ſind. Al o ihr
ichen don Weralen alle, auf zur Wahl! Sorgt,

hätten da h den liberalen Candidaten keine
n Kutftten u c verloren gehe!

ſes n nd Volitiſche Aeberſicht.
und döß le De öſterreichiſchen Druppen ſind in Bos
ten ſih pu ngerückt. Die an die Bewohner des zu be
Wähler den türkiſchen Gebiets gerichtete Proclamation
Zahler et „Bewohner von Bosnien Die Truppen

ehr als e du n Kaiſers von Oeſterreich und Königs von
n Wahliaſe u tgan ſind im Begriffe, die Grenzen Eures
ab gebe. Aſhndes zu überſchreiten. Sie kommen nicht als

er, der Freun ind um ſich dieſes Landes gewaltſam zu be
ar den -Rahbochügen; ſie kommen als Freunde, um den Uebeln

m Gang un M Ende zu bereiten, welche ſeit einer Reihe von
Pöge Jaeinanſſſten nicht nur Vosnien und die Herzegowing,
ht die Eutſhdm idern auch die angrenzenden Länder von Oeſter
ſt beiden ad ngarn beunruhigen. Der Kaiſer und König
ndidat nur u et Schmerz vernommen, daß der Bürgerkrieg
chenſalls de ine (höne Land verwüſtet, daß die Bewohner

en gewählt wo hen Landes einander bekriegen, daß Handel
h Wandel unterbrochen, Eure Heerden dem
iühe preisgegeben, Eure Felder unbebaut ſind
das Elend heimiſch geworden iſt in Stadt
ind Des Weiteren wird in der Pro
aton geſagt, daß die Occupation auf Beſchluß

Kieinigten Europa und unter Zuſtimmung

ſeit der ben
die Uberglen O

Jedermann den

t dieſe Schu

t Deſe n
der deutſche

daß die M der te wird Krſprochen, Gleichheit allen Be

ger und hre

l

al

Frkotenen n Sen rn er der königlichen Familie und die auswärtigen
n n e UUveraine,

e genr die eige
Parteien

für die 9
el

h

einhen ehe
tiven erkin ſtnd auf Requiſition des Ober
e hin ſo e in Celle die noch vorgefundenenen 2000
Verſhrn hn Mre des nationalliberalen Flugblatts

ter v in un er worden. Die Beſchlagnahme
ſchen en n Inhalts wegen, ſondern aus Anlaß
lige n e ſoßes gegen S 6 des Preßgeſetzes erfolgt,
hüten Alle m eine öffentlich verbreitete Druckſchrift
daft un e Namen des Druckers auch denjenigen
er et gen e égers erſtchtlich machen muß. Auf
en ſehen Manne den dahin, daß auf den liberalen
en Fein n n nur der Name des Druckers vermerkt

n n de u detjenige des Verlegers fehle, hatte das

n erfolge. Schonung der Sitten und

graben werden.

Celler Gericht die Beſchlagnahme ſofort verfügt.
Die ellenlangen Wahlaufrufe für den
Landrath von Helldorf Runſtedt, welche
hier an den Straßenecken prangen und mit
Ausnahme der Säuglinge an alle Welt vertheilt
worden ſind, tragen ebenfalls nur den
Namen des Druckers!

Die „Kreuzzeitung“ iſt des Sieges der
konſervativen Partei bei den bevorſtehenden Wahlen
bereits ſo gewiß, daß ſie etwas voreilig ſchon jetzt
diejenigen Maßnahmen „der friedlichen Reaction
ausplaudert, die man in ihrem Lager im Schilde
führt. Eine der intereſſanteſten darunter iſt die
beabſichtigte Wiedereinführung des Tauf
zwanges. Dadurch aber meint man, den Ein
fluß des Chriſtenthums in unſerem Volksleben
wiederherſtellen zu können, daß man die Polizei
gewalt anruft, um die Eltern wider ihren Willen
zur Taufe ihrer Kinder zu nöthigen Das iſt die
„kirchliche Selbſtſtändigkelt,“ die in den Kreiſen der
„Kreuzzeitungs“Partei angeſtrebt wird. Es liegt
dieſer Forderung eine Auffaſſung von der Kinder
taufe zu Grunde, gegen die wir vom Standpunkte
der evangeliſchen Kirche die entſchiedendſte Ver

wahrung einlegen müſſen. Wenn es der Kirche
nicht gelingt, mit den eigenen ihr zu Gebote ſtehen
den Mitteln und Kräften und mit den geiſtlichen
Waffen des evangeliſchen Zeugniſſes ihre Glieder
zur Taufe ihrer Kinder anzuhalten, dann wird eine
äufzerlich erzwungene Kindertaufe nur dazu dienen,
die Zahl der Namenchriſten zu vermehren, die
dem chriſtlichen Leben innerlich völlig entfremdet
ſind. Oder ſind nicht die nach Taufenden zählen
den Anhänger der Sozialdemokratie ſammt und
ſonders getaufte Chriſten? Wird man es
dadurch verhindern können, daß „in unſerer Mitte
ein Heidengeſchlecht heranwächſt“, wenn man die
Kindertaufe, die ein Bekenntniß und eine Ver

pflichtung der Eltern zur chriſtlichen Erziehung
ihrer Kinder ſein ſoll, zu einer äußerlich erzwungenen
Ceremonie erniedrigt und ſte nach römiſchkatho
liſcher Weiſe zu einen opus operatum macht

FProvinz und Umgegend.
Jm Schuppen der ſtädtiſchen Waage zu

Leipzig ſteht ſeit zwei Jahren ein Fuder Heu,
Um welches ein erbikterter Prozeß geführt wird.
Für Platz und Wagenmiethe, Bewachung c. ſind
inzwiſchen 1640 Mark aufgelaufen. Rechnet man
hierzu die ſtcher einige Tauſend Mark betragenden
Koſten des in Eilenburg und Leipzig geführten
Prozeſſes, ſo erhält man einen Betrag, der wohl

bringen. Bergmann gehörte der zweiten Klaſſe
des Soldatenſtandes an.

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam,
daß die letzte Ziehung der preußiſchen Lotterie am

Sonnabend beendigt worden iſt und die Abholung
der beſtellten neuen Looſe innerhalb 10 Tagen

ſtattzufinden hat.

Vermiſchtes.
(Verhängnißvolle Heidelbeeren.) Ein wohlhabender

Bauer aus der Gegend von Gelnhauſen kam dieſer Tage
mit Heidelbeeren Hauſiren in ein Haus auf dem großen
Kornmarkt, woſelbſt er dem Hausherrn begegnete, der
ihm den Rundgang von Stock zu Stock unterſagke. Statt
zu folgen, erklärte der Bauer barſch, es habe ihm Nie
mand etwas zu befehlen, er habe ſeinen Hauſirſchein und
könne machen, was er wolle. Als er trotzdem ſich an
ſchickte, weiter zu gehen, wurde ihm ein Halt zugerufen,
das der Bauer damit beantworte, daß er ſeine Butte
abſtellte und den Hausherrn an dem Hals packte. Dieſer

wehrte ſich wacker. Beim Ringkampf ſiel die Butte des
Bauern um, mit ihm aber geriethen auch die Athleten
zur Erde und wälzten ſich auf den köſtlichen Beeren
herum, bis endlich der Bauer getiegert hinausgeworfen
war. Derſelbe eilte nun ſofort zur Polizei und holte
ſich Hülfe, die ihm auch, allerdings nicht in der von ihm
gewünſchten Weiſe wurde, denn zum erſten wurde ihm
begreiflich gemacht, daß er wider Willen des Eigenthümers
nicht in einem Hauſe hauſtren dürfe, ferner daß er den
Flur von den zerquetſchten Heidelbeeren zu reinigen
habe und drittens, daß gegen ihn wegen Hausfriedens
bruchs Strafantrag geſtellt werde. Der Bauer ſcharrte
nun die Beeren trübſelig in ſeine Butte und ſagte:
„Wer werd noch die Brüh' kaafe Da ſolle wir Bauern
noch Eſſe in die Stadt bringe un wern ach noch enaus
geſchmiſſe. Krie' die Krenk Frankfurt.“ Sprachs, trug
ſeine Heidelbeeren zum Kanal und ſchüttete ſie in den
Einlaß.

t

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: K. R., S. des Bbttchermſtrs.

Wengler; F. W. A., S. des Hdb. Richter A. M., T.
des Hdb. Merkert; E. A., T. des Hob. Stahlberg; A.
A. H., T. des kgl. Regierungs-KanzleiDieners Schütze;
A. M. M. S. des Reſtaurateurs Windiſch; W.
T. des Hob. Dunzel; M. A., eine unehel. T. Ge
trauet: der Lithograph Lange hier mit Frau A. F.
M. geb. Focke; der Kutſcher Eckart hier mit Frau J.
F. geb. Linke. Beerdigt: den 23. Juli die nach
gel. Wittwe des Webers Eſchert; die nachgel. Wittwe
des Apothekers Perterſein; den 26. die jünſte T. II Ehe
des Maurers Hammer; der jüngſte S. des Hausbeſitzers
Runkel; die nachgel. Wittwe des Zimmerm. Wolf den
27. der Veteran Demme; den 28. die nachgel. Wittwe
des Leinwaarenhändlers Heber.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger Schütze.

Keumarkt. Getguft: F. A., S. des Maurers
Schlag in Venenien; G. P., S. des Steinmetz Schüßler.

noch nie für ein Fuder Heu bezahlt worden iſt.
(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Jn

Frankenberg brach am letzten Sonntage vor
dem Nachmittagsgottesdienſt beim Läuten der

Klöppel der großen Glocke (ca.
1 Etr. ſchwer) am DOehr, ſtürzte mit voller Wucht

adurch mehrere Schäden im
Innern des Thurmes an. Das Geländer um die
Aufzugsöffnung wurde zerſchlagen, drei Holzſtufen
beſchadigt und der niedere Boden von dem Klöppel
durchbrochen, welcher in einem Aſchehaufen des
Thurmes aufgefunhen wurde. Jn Ruhls
dorf bei Jeſſen ſollte am Sonntag Nachmittage die an
der Gicht verſtorbene Ehefrau des Hüfners Sch. be

Die nöthigen Vorbereitungen zu
dem Begräbniſſe waren bereits unter Mithülfe des
Gatten getroffen. Verwandte und Freünde des
Hauſes wurden erwartet. Plötzlich wird der
Wittwer vermißt; man ſucht und findet ihn in
einem Winkel der Scheune erhängt auf.
Kirchengemeinde Seſtattete, dem Herkommen ent
gegen, daß ihr in einem Anfalle von Schwermuth
fehlendes Glied neben ſeiner Frau einen Ruheplatz

nachgelaſſenen beiden Kindern den reichen Ernte
ſegen bergen halfen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juli 1878.
Geſtern früh erſchoß ſich in ſtark ange

trunkenem Zuſtande der Hüſar Bergmann von
der 5. Escadron in einem Haferfelde hinter dem
Gaſthof zum Löwen, weil er ſich an ſeinein
Unteroffizier thätlich vergriffen hatte, ſo daß dieſer
nicht anders konnte, als ihn zur Anzeige zu

Die

erhielt, auch fanden ſich Hände genug, die den

Altenburg. Getauft: der S. des Bierbrauers
Lange. Beerdigt: der S. des Zimmerm. Hülßner;
der Hob. Halle.

Für die uns erwieſene herzliche Theilnahme ber der
Krankheit und Leerdigung unſerer guten Mutter ſagen
wir hierdurch unſern innigſten Dant.

Merſeburg und Halle a/S., den 29. Juli 1878.
Geſchwiſter Heber.Geſ
Familie Mennicke.Fa

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſet

die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wir
den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg nach Berathung
mit dem Magiſtrate Folgendes verordnet.

Einziger Parag
Der S 4 der Baupolizei-Ordnung für die Stadt

Merſeburg vom 25. März 1863 wird aufgehoben undg ges tritt an deſſen Stelle folgende Beſtimmung:
S. 4. Wohnhäuſer und andere Baulichkeiten dürfen

nur an ſolchen Straßen, Straßentheilen und Plätzen er
richtet werden, die bereits für den öffentlichen Verkehr
fertig hergeſtellt ſind oder die nach dem Beſchluß der
Stadtbehörden zur Bebauung zugelaſſen werden ſollen
und im Bebauungsplan vorgeſehen ſind

Ausnahmen von dieſer Regel können mit Rückſicht
auf Umfang, Veſtimmung, örtliche Lage u. ſ. w. der be
abſichtigten Baulichkeiten vom Magiſtrat unter Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung geſtattet werden, der
Unternehmer hat ſich aber den ihm alsdann bez. ſeines
Baues Seitens des Magiſtrats zu ſtellenden Bedingungen
zu fügen.

Als für den öffentlichen Verkehr hergerichtet gilt eine
Straße, ſobald ſie gepflaſtert oder chauſſirt, mit Ent
wäſſerungsanlagen (Rinnſteinen) verſehen iſt und er
leuchtet wird.

Der Zeitpunkt, wenn dies geſchehen ſoll, wird von
den ſtädtiſchen Behörden nach Maßgabe des öffentlichen

Bedürfniſſes feſtgeſetzt.
Zuwiderhandlungen ziehen eine Geldſtrafe bis zu
dreißig Mark event. verhältnißmäßige Haft nach ſich.

I Merſeburg, den 1. März 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

verkaufen
Neumarkt Nr. 64.

Ein großer Handwagen iſt zu



kaufe ich jedes größere Quantum. t

Ihn SeelePferde u. Wagen-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 3. Auguſt er., Vormittags 9 Ahr,
ſollen in der Behauſung des Lohnfuhrherrn Stock in
hieſ. Dammſtraße, Geſchäftsaufgabe halber 2 br. Pferde,
1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Tafelſchlitten, 2 Paar
div. Geſchirre und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1878.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Eine Waſſermühle
mit 2 Mahl- und 1 Spitzgang, vollſtändig ausreichender
Waſſerkraft, 2 Wohnhäuſer in beſtem Bauzuſtande, 18
Morgen Areal (hiervon 3 Morgen ſchönſter Park) un
mittelbar an Chauſſee und Sekundärbahn, Meile von
größerer Garniſonſtadt gelegen, iſt preiswerth zu ver
kaufen. Die Rentabilität dieſes in herrlichſter Lage lie
genden Grundſtückes wird nachgewieſen Adreſſen geehrter
Reflectanten befördert die Exped. d. Bl.

G Federbetten ſind zu verkaufen
große Ritterſtraße Nr. 12.

3000 Mark r Khere Hypothek zu
Das Nähere zu erfragen Schmaleſtraße 1.

Ein freundliches Logis mit Möbel iſt zu vermiethen

Dom 6. Frauz Müller.ine Wohnung zu vermiethen und J. Oetober zu be
beziehen. (Preis 150 Mk.) Markt 35.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen
Preußerſtraße Nr. 2.

Ein möblirte Stube und Schlafſtelle iſt ſogleich zu be
S ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

Ein frenndlich möblirte Stube mit Kammer iſt an
einen oder auch zwei Herren zu vermiethen und zum

1. Auguſt zu beziehen Brühl Nr. 14, 1 Treppe.
Ein einzeln ſtehender Herr ſucht zum October er. eine

Wohnung nebſt Zubehör zum Preiſe bis 150 Mark.
Adreſſen abzugeben Markt 34 im Laden.

Acdhress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
Adreß- und vViſitenkarten
liefert elegant und billig

Priedr. Karius, lithographiſche Anſtalt
Kommoden, Stühle, Bettſtellen, Koffer u. ſ. w. zu

äußerſt billigem Preis bei

5 eBrod ſchmeckend, iſt zu haben in der Bäckerei

bei K. Träthner, Unteraltenburg 40.
Mein Kohlenlager,

als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deufsche Kohle
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Neumarkt 75. Julius Thomas
Neue 9sländer Matjes-Heringe,
neue ſaure Hurken,
friſchen Kal in Helée,

ſelbſt eingekvcht,

V r.Tanz Unterricht
Erlaube mir hiermit ganz ergebenſt bekannt zu

Louis Repold,
Gotthardtsſtraße 16.

empfiehlt

machen, daß meine diesjährigen Curſe für Tanz
und Anſtändslehre wie früher in den erſten
Tagen des October ihren Anfang nehmen.

Gefällige Anmeldungen nimmt ſchon jetzt Frau
Moes, Breiteſtraßze Nr. 22, zu jeder Zeit bereit
willigſt entgegen. Mit Hochachtung

W. Hoffmann, Tanzlehrer.
Mühlhauſen i Th. im Auguſt 1878

S J adKlageſormulare
ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,

gr. Ritterſtr. 28.

pfortſehßung der Perakhung der neuen

Mrnborgers Fall Thens
von neuem Roggen, ſehr ſchön und wohl Dienſtag den 30. Juli 1878. Zum Beneſiz für Herrn

Guano der Peruanischen Regierung.
Nach PFertigstellung unseres für die Pulverisirung des Peru-Guano im grossen Maassstabe errich

Mühlenwerkes sind wir nunmehr in Stand gesetzt

gemahlenen Peru-Guano
(in feiner streubarer Pulverform und frei von Steinen und Knollen)

mit einem garantirten Gehalt in demselben von
7 pCt. Stickstoff,

14 pCt. Phosphorsäure ſie Mon(mit pCt. Anslysenlatitude) dir die MonaI onnements

dent zum rZur grösseren Bequemlichkeit der Herren Händler und Consumenten unseres Peru-Guano halten ehe

Depot unter in entgegen gerneren Schaeper Dankworth Magdeburg, n
Schaeper, Dankworth Richter a Halle a.

Deber Preis und sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir sowohl wie obengenannte Depotinheh dkunft des

auf Anfragen bereitwilligst Auskunft. In der KaſſNo. der Kaif

Hamburg, im Juli 1878. h vS ehroeder, PIichaelsen Co. n

zu liefern.

Statuten.
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.

Der Vorstand.
v.

9

e n ſeiſem Gev. e x Sur gefälligen Beacht eg Ung. ln her Außig
Einen großen Poſten Kinderſchuhe und -Stiefelchen zum Schnüren und auch mit Knopf im n l ängetr

von I 4 Jahr verkaufe zu den billigſten Preiſen à Paar 75 Pf. bis I Mk. 50 Pf. Sämmtliche Schuhe Ka kaiſerliche

gut gearbeitet. well FIehne, eclkonmen an wer dem

Entenplan, Ritterſtraße Ar. l. nan gut

GeneralVerſammlung a en7 n fertigtesder Maſchinenbauer und Metallarbeite bimgn ſü

der vereinigten Geſellen-Krankenkaſſe Donnerstag den 1. Auguſt Abends 8 Uhr Verſen M n

5 ung in Mehlers Reſtauration. men9 onnerstag den l. Auguſt, Tagesordnung Beſprechung und Aufnahme el micht

Abends 8 Ahr, Mitglieder. Der Ausſchuß r Führurim Saale der NRe ſt auration Ein gutes Schulmädchen zur Auſwartung für die i hſriß. Vom
mittage geſucht. Pettelbuſch, n ſten Vag

W guten Gure les Wehen enTagesordunng: Tee Hausmädchen finden ſogleich und n enErgänzung des Ausſchuſſes San en e eganzung es )u)ſes. Herrn Reſtaurakeur Saller „ur Börlenn
Iſt der konſervative Speckkuchen, mit dem Si inn d Nrr

am Wahſtage erfreuen werden, auch trichinen frei m n Volksme
hat das Schwein, welches den Speck hat hergeben niſſen ehpfonge
Zu Lebzeiten nicht vielleicht zu nahe bei einem Botkſll In Vegrtt

r Vegrüßgeſtanden. c Mtenhauſe wEingeſandt.) gw ne geGott beſchütze den MerſeburgQuerfurter h Alf de

kreis vor einer Stichwahl wut
Dann k. n EnttefenEduard Willi Graf Waldemar oder: Der Dem Herrn hege Heinecke für den h auf d

Sieg der Warmen Liebe. Schauſpiel in 5 Akten nußreichen Abend, welchen er uns in dem vaterlin in Be

a e ſchen Schauſpiel erwieſen hat. Dank dem grien enZu dieſer Heneſtze Vorſtellung erlaubt ſich ein hochge der Fels, welche als Muſterbild die Königin an e idethol
ehrtes Publikum ergebenſt einzuladen. ſtellte und dadurch die Ehre der deutſchen Frauen de n ihn b n

Hochachtungsvoll Ednard Willi. Es lebe Preußen, es lebe Deutſchland, nieder mine n m
P ppoleon Bonaparte. W. Sch. H. M. F. e a

Rischgarten, ne ift ſoFräulein H. und E. und K. Um teGingen in die Kirſchen Wehe d 31. Juli 8. Abonnements-Concert. h e n t zur W
g. c Uhr. O. Schütz, Stabstrompeter. Herr S., St. und auch Herr J. e des a
r e g. Vor des Sixtithores Pforten n eP I G B9 Treffen ſich die wilden Horden o enh n Es Der Abend war für Alle heiter, h lasDoch beim Abſchied da gab's leider

Thränen, die die Lieb' gebrachtHenke Dienſtag von früh 9 Ahr ab
Jetzt nun werden ſie ausgelacht.Speckkuchen. ſenge de

ihren dWer n h
t

Durchſchnittsmarkt preiſe e dNürnberger Schankbier vorzüglich. vom 21. bis mit 27 Jult 1878 n

e e e c hſekündi,,m Weizen, pr. 100 Kilo 21 6Schweineſl., r. Kilo e in

estaurant zur BörseGerſte do. 177 20 Kalbfleiſch do. n hen
Dienſtag den 30. d. M. von früh 9, Uhr ab S do. I16 20 Butter See n kteh

2 rbſen, do. 19 Eier, pro Se W.Wahl- Speckkuchen Aue e e efür Liberale und Konſervative, Vohnen do Deanntwein vo h Küſte
hierzu ein ff. Töpfchen Weißenſelſer Lagerbier Foartoffelnpr. 1oogl. 5 Heu, pro 100 gile e

E. Saller. Rindfleiſch on der Stroh o WigſhnKeule) pro Kilo 1 30 Kilo l ſich n
Moehler's Restauratlon Bauchfleiſch do. 110 h n

Marine be inHeute früh von 9 Uhr ab Speckkuchen. in der Boe e n e un 1878 n
pro Stück 6 Mart bis 9 Mark uD.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in e burg
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